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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 27. Sum 1802. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 26. Juni. Das Unterhaus hat in feiner heutigen Siz— 
zung beſchloſſen, die die Hof-Kanzleien betreffenden Poſitionen ohne 
Debatten in das Budget aufzunehmen. Bei dieſem Anlaſſe erklärte 
Staatsminiſter v. Schmerling in einer mit großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Rede, die Regierung werde Alles thun, um eine Verſtändigung 
anzubahnen. Der Ton der Verſöhnung werde alle ihre Akte begleiten, 
er müſſe es aber unumwunden ausſprechen, daß nur auf Grundlage 
der vom Kaiſer gegebenen verfaſſungsmäßigen Einrichtungen, an denen 
die Regierung unter jeder Bedingung feſthalten wolle, das Werk der 
n und Vereinigung zu Stande kommen werde. 

aris, 26. Juni. Es beſtätigt ſich, daß die Einſchiffung der 
Truppen nach Mexico vorläufig aufgeſchoben iſt. 
In der heutigen Sitzung des Corps legislatif tadelte Jules Favre 
die Erpeditian nach Mexico. Billault antwortete demſelben 

Turin, 25. Juni. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer interpellirte Deboni die Regierung über die in mehreren 
Städten gemachten Werbungen, von denen das Gerücht behaupte, daß 
ſie auf Koſten der Regierung unternommen ſeien. Ratazzi erwiderte, 
die Regierung widerſetze ſich lebhaft dieſen Werbungen und ſei bemüht, 
deren Urheber zu entdecken. Sie begegne aber vielen Schwierigkeiten 
hierbei. Die Werber erließen keine ſchriftliche Aufforderung, keinen 
Beweis, auf welchen ſich ein Prozeß gründen ließe. Der Miniſter 
verſicherte, die Werber würden niemals eine Expedition zu Stande brin 
gen können, da das Gouvernement die Mittel und die Kraft habe, eine 
ſolche zu verhindern. — Auf die Klage Crispi's, daß man einige 
venetianiſche Auswanderer nach der Inſel Sardinien geſchickt habe, er 
widerte Ratazzi, daß die Regierung das Recht habe, den Wohnſitz 
der Auswanderer, welche der Staat unterhalte, zu beſtimmen. 

(Dieſe Depeſche gebrauchte zur Zurücklegung des Weges von Turin bis 
Berlin mehr als 20 Stunden.) 

Paris, 25. Juni. Der „Progres de Lyon“ hat eine Verwarnung 
erhalten wegen eines pariſer Briefes, der die Regierung in Mißachtung zu 
ſetzen geſucht habe. — Der geſetzgebende Körper hat geſtern die Zuckerſteuer⸗ 
Erhöhung mit 190 gegen 36 Stimmen bewilligt. 

Turin, 25. Juni. Wie verſichert wird, hätte das Miniſterium der 
Parlaments⸗Commiſſion, welche mit der Prüfung des Geſetzes über die pro⸗ 
viſorxiſche Verwendung des Budgets beauftragt iſt, kundgethan, daß die nicht 
vollſtändige Annahme des Geſetz⸗Entwurfs eine Kabinetsfrage bilden werde. 

Trieſt, 25. Junj. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueberlandpoſt 
aus Alexandrien eingetroffen. 

Calcutta, 22. Mai. Doſt Mohammed iſt von Kabul nach Kandahar 
und Guzni aufgebrochen. 
ongkong, 20. Mai. Kahding, eine befeſtigte Stadt der Taepings, 
25 Meilen von Shanghai wurde von den Alliirten genommen; die Taepings 
wurden weiter zurückgetrieben. Die britiſchen Truppen in Shanghai wurden 
durch einen Theil der Beſatzung von Tſien⸗tſin verſtärtt: die andere Hälfte 
. hält die Taku Forts beſetzt, bis die Kriegsentſchädigung ge⸗ 
a 3 
t In Ningpo iſt wegen des Verhaltens der Taepings jeder Verkehr zwi⸗ 
— De Stadt und der Fremden⸗Niederlaſſung durch britiſche Kriegsſchiſſe 
| e Kanagava, 5. April. Die hiefigen britiſchen Kaufleute haben eine Vor: 
ſtellung gegen die neuerliche Verſchiebung der Eröffnung von Hiogo und 
Oſaka an Carl Ruſſell abgeſchickt. 
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Preuſten. 


Berlin, 25. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Ober-Medizinalrath Dr. Horn, 
vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗Angelegenheiten den königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen; und den Ober⸗Bau⸗Inſpector, Baurath Brennhauſen zu 
Breslau, zum Regierungs- und Baurath; ſo wie an Stelle des auf 
ſein Geſuch entlaſſenen bisherigen Konſuls Matthey in Bombay den 
dortigen Kaufmann A. C. Gumpert zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Der durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Johanniter⸗Ordens, Prinz Karl 
von Preußen königl. Hoheit, haben den nachgenannten Ghrenrittern des 
Ordens: Dem großberzoglich mecklenburg⸗ſtrelitzſchen Kammerherrn und Ritter: 

utsbeſitzer N Albert Ferdinand von Waldow, auf Dannenwalde bei 
Furſtenber in Mecklenburg, dem Major a. D. und Kreis⸗Deputirten Frie⸗ 
drich Karl Ludwig George von Rohr, auf Dannewalde in der Oſtpriegnitz, 
dem General⸗Major a. D. und Rittergutsbeſitzer Heinxich von Oſtau auf 
Dretzel im 2. jerichowſchen Kreiſe, dem Haus⸗Obermarſchall und Flügel⸗ 
Adjutanten Sr. Hoheit des regierenden Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
Maxpimilian Freiherrn von Wangenheim zu Koburg, dem Kammerherrn, 
Landrath a. D. und Mitgliede des Herrenhauſes, Wilhelm Carl Auguſt 
Emil Frhru. von Wintzingerode⸗Knorr auf Adelsborn, Kreis Worbis, 
dem Regierungs⸗Präſidenten z. D. und Rittergutsbeſitzer Fedor Curd 
von Byern auf Kriegsdorf bei Merſeburg, dem Major und perſönlichen 
Adjutanten Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Georg von Preußen, 
Friedrich Wilhelm Carl Auguſt Grafen von Perponcher ⸗Sedl⸗ 
nitzly, dem Rittergutsbeſitzer und Mitgliede des Herrenhauſes Johann 
Adolph Ludwig von Noſtitz⸗Dzrewieckt auf Groß⸗Radiſch, Kreis Rothen⸗ 
burg, dem Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten 
Carl Friedrich Wilhelm Heinrich von Jeetze, zu Oppeln, dem Kammer⸗ 
herrn Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, herzoglich braunſchweigi⸗ 
ſchen Kammer⸗Rath a. D. und Rittergutsbeſitzer Wilhelm von Veltheim, 
auf Veltheim bei ne dem Freiherrn Ewald Andreas von Un: 
6 auf Großenhoff auf der Inſel Dago, Gouvernement 

ſthland, dem Kammerherrn Sr. Majeftät des Königs von Baiern, Alphonſe 
enge von Mirbach, zu München, dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath, Haupt⸗Ritterſchafts⸗Direktor und Vorſteher des Stiftes zum Heiligen⸗ 
Herrmann von Klützo w, auf Dedelow, Kreis Prenzlau, dem Oberſt⸗ 
Jngenieur-Gorp3 und Ingenieur vom Platz der Zeitung Glo⸗ 
Ernſt Sylvius von Oh len und Adlerskron, dem Kam⸗ 
merherrn und Rittergutsbeſitzer Adolph Grafen Sienno Potworowski 
auf Parzenczewo, Kreis Koſten, dem Premier⸗Lieutenant a. D, und Landrath 
des Kreiſes Gerdauen, Carl Louis Felix Leo Grafen von Klinckowſtröm 
auf Korcklack, Kreis Gerdauen, dem Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten z. D. 
Otto Siegmund Magnus Freiherrn von Mirbach zu Berlin, dem 
Kreis ⸗Deputirten und Riltergutsbeſitzer Friedrich Guſtav Freiherrn 
von Korff auf Laukitten, Kteis Heiligenbeil, dem Rittmeiſter a. D. 
und Gutsbeſitzer Ludwig von Lorch, genannt Lorch Lerche von 
der Licht auf Burg Argendorf bei Hönningen am Rhein, dem 
Major a. D., Kreis Deputirten und uckermärkiſchen Ritterſchafts⸗Di⸗ 
rektor Ludwig Guſtav v. Winterfeld, auf Damerow, Kreis Prenzlau, dem 
Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer Julius v. Baſſewitz, auf Liebe: 
now, Kreis Landsberg a, d. Warthe, dem kgl. däniſchen Kammerherrn, Klo⸗ 
ſterpropſt und Stände⸗Deputirten Magnus Chriſtian Chriſtoph Joachim 
v. Buchwaldt, auf dem Johanniskoſter vor Schleswig, dem Rittergutsbeſ. 
und Mitgliede des Herrenhauſes Alexander Ewald v. Below, auf Hohendorf, 
Kreis Preußiſch⸗Holland, dem Generalmajor und Commandeur der 8. Inf. 
Brige Hellmuth Carl Chriſtian v. Weltzien, dem Premier⸗Lieutenant a. D., 
Nittergutsbeitker und Mitgliede des Herrenhauſes Mar Conrad Joſeph 
Freiherrn v. Romberg, auf Schloß Gerdauen, Kreis Gerdauen, dem Rit⸗ 
tergutsbeſitzer, Mitgliede des Herrenhauſes und Schatzmeiſter der rheiniſchen 
Provinzial⸗Genoſſenſchaft des Johanniter⸗Ordens Ludwig Maxmilian Frei⸗ 
beren v. Rigal⸗Grunland zu Godesberg, dem Rittmeiſter a. D. Erdjäger⸗ 
meiſter in der Kurmark Brandenburg und Deichhauptmann Carl Eduard 


rabe, Y 
Lieutenant im 
gau, Friedrich 


Georg v. Jagow, auf Rühſtädt, Kreis Weſtpriegnitz, am 24. d. Mts. den 
Ritterſchlag und die Inveſtitur ertheilt. 

Das dem Ingenieur H. Schmöle in Limburg an der Lenne unter dem 
16. April 1861 ertheilte Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung zur Vor⸗ 
bereitung von Draht für Schuſterahle in der durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſenen Zuſammenſetzung iſt aufgehoben. St.⸗Anz.) 

Berlin, 26. Juni. [Vom Hofe.] Se. Majeſtät der König 
nahmen geſtern, den 25., auf Schloß Babelsberg den Vortrag des 
Geh. Cabinetsraths Wirkl. Geh. Raths Illaire entgegen, wollten hier⸗ 
auf Ihrer Majeſtät der Königin von Sachſen einen Beſuch machen, 
fanden jedoch Allerhoͤchſtdieſelbe nicht anweſend. — Der kurfürſtlich 
heſſiſche General-Major v. Bardeleben wurde um 3 Uhr von Sr. 
Maj. auf Babelsberg allein empfangen und überreichte Sr. Maj. ein 
eigenhändiges Schreiben Sr. königl. Hoheit des Kurfürſten von Heſſen 
Der General v. Bardeleben kehrte mit dem 4 Uhr⸗Zuge wieder nach 
Berlin zurück. — Se. königl. Hoheit der Kronprinz hat feine Reife: 
Dispoſitionen dahin abgeändert, daß Hoͤchſiderſelbe ſich bereits am 
Sonnabend Früh von Potsdam aus über Calais nach Osborne be: 
giebt. Die Rückkehr von dort nach Potsdam ſoll in 8 Tagen erſol⸗ 
gen. Außer dem Adjutanten, Oberſtlieutenant v. Obernitz, befindet ſich 
in der Begleitung Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen auch der Kam⸗ 
merherr Graf von Fürſtenſtein. 

K. C. Berlin, 26. Juni. [Die Kreisordnung und das Her⸗ 
renbaus.] Im Herrenhauſe ſteht die nächſte Sitzung in dieſer Woche nicht 
mehr bevor. — In Bezug auf die Kreisordnung wird von einer mindeſtens 
halbamtlichen, wenn nicht ganz officiellen Aeußerung ſeitens der Staatsre⸗ 
gierung erzählt, wonach zwar der Schwerin 'ſche Entwurf im Allgemeinen 
ſeſtgehalten werden ſolle, aber die Regierung (oder der Miniſter des Innern) 
doch nicht abgeneigt ſei, dem größeren Grundbeſitz eine ſtärkere Vertretung 
auf den Kreistagen zu bewilligen, als das vorige Miniſterium in 5 
Entwurfe beabſichtigte. — Zugleich ſoll eine Partei im Herrenhauſe geſonnen 
ſein, bei Annahme der Tweſtenſchen Reſolution in Bezug auf die Continui: 
tätsfrage die Berathung der Kreisordnung ganz fallen zu laſſen, weil das 
Haus der Abgeordneten ja ſeinerſeits doch nicht in die Berathung derſelben 
eintreten werde, da auch dieſe Vorlage nicht in der „gegenwärtigen 
Seſſion“ eingebracht ſei. Dieſe letztere Nachricht iſt indeß noch nicht zu 
verbürgen, während die erſtere ganz in poſitiver Form auftritt und in ihrem 
Weſen jedenſalls richtig iſt. Wie ſehr ſich die parlamentariſche Situation 
durch ein beſtimmtes Hervortreten des Parteiunterſchiedes zwiſchen dem ge⸗ 
genwärtigen und dem vorigen Miniſterium gerade in dieſer Frage der 
Kreisordnung klären muß, das liegt auf der Hand, und daß für das 
Verhältniß des Hauſes der Abgeordneten zum Herrenhauſe daſſelbe gilt, 
braucht nicht erſt hinzugefügt zu werden. — In Bezug auf die zweite der 
vorſtehenden Nachrichten iſt noch daran zu erinnern, daß ſie nach dem in 
dieſer Angelegenheit neulich von dem preußiſchen Volksverein gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe viel innere Wahrſcheinlichkeit hat. 

[Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche.] Die zur Vorbe⸗ 
wi des Krauſe⸗Tichow'ſchen Antrages wegen der Selbſiſtändigkeit der 
evangeliſchen Kirche gewählte Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten be: 
ſteht aus: v. Saucken⸗Julienfelde Vorſitzender, John (Marienwerder) Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden, Richter Schriftführer, Dr. Eberty Stellvertreter 
des Schriftführers, Frentzel, Gringmuth, Schneider (Sagan), Kreuz, Ritter, 
v. Bunſen, Banck, Röpell (Breslau), Rupp, Gräſer. 

Berlin, 26. Juni. [Empfang einer elbinger Deputation 
und Antwort des Königs.] Die „Kreuzztg.“ berichtet: „Se. Maj. 
der König hatten (wie bereits gemeldet) vorgeſtern Nachmittag die 
Gnade, im kal. Schloß eine Deputation aus dem Wahlkreiſe Elbing⸗ 
Marienburg zu empfangen, die beauftragt war, eine Loyalitätsadreſſe 
im Auftrage von 177 conſervativen Wahlmännern zu überreichen. Es 
beſtand dieſe Deputation aus den Herren Boſchke, Gutsbeſitzer auf Groß: 
Weſſeln und Rittmeiſter im 1. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment, als Spre⸗ 
cher, den Hofbeſitzern und Schulzen Jantzen in Campenau, Klaaſſen in 
Thörichthof und Siemund in Klackendorf. Die Anſprache lautete: 
„Ew. königl. Majeſtät ſind wir von den uns gleichgeſinnten königs⸗ 
treuen Wahlmännern des elbing⸗marienburger Wahlkreiſes — 177 an 
der Zahl — beauftragt, dieſe Adreſſe zu überreichen, welche, dem mit 
Recht unerwarteten Ausfall der letzten Abgeordneten-Wahl dieſer Kreiſe 
gegenüber, die treue Geſinnung für die Perſon Ew. königl. Majeſtät 
und den Thron ausdrückt, von welcher die überwiegende Mehrheit der 
Bewohner unſeres Wahlkreiſes — insbeſondere der ländlichen — den⸗ 
noch gewiß und wahrhaftig beſeelt iſt, und dabei um die Fortdauer 
Ew. königl. Majeſtät allerhoͤchſter Huld und Gnade in tiefſter Unter: 
thänigkeit zu bitten.“ — Hierauf erwiederten Se. Majeſtät: „Es hat 
mich unangenehm berührt, daß die Wahlen ſo ungünſtig aus⸗ 
gefallen ſind. Es thut meinem Herzen wehe, daß ich ſo verkannt 
worden bin. Ich will aber keinesweges die Schuld auf das Volk 
werfen, ſondern nur auf die Verführer; denn es iſt abſichtlich im 
Volke verbreitet, daß ich die gegebene Verfaſſung des hochſeligen Königs 
nicht halten wolle. Dies iſt aber keineswegs meine Abſicht. Ich will viel⸗ 
mehr ſtrenge an dem von mir ausgeſprochenen Programm vom No: 
vember 1858 feſthalten und hoffe, daß die Abgeordneten zur vollen 
ueberzeugung und Einſicht kommen werden, denn ich ſtehe 
feſt mit voller Uebereinſtimmung meines Miniſteriums. 
Es iſt mir ſehr erfreulich, daß Sie mir und meinem Hauſe treu und 
anhänglich ſind, und vertraue ich, daß Sie dieſe Treue auch für die 
Zukunft bewahren.“ — Zum Schluß erwähnten Se. Maj. auch noch 
der Ereigniſſe in Mühlhauſen im Kreiſe preußiſch Holland, indem Aller: 
höchſtdieſelben ſich mißbilligend darüber äußerten.“ 

Berlin, 25. Juni. [Das Organ der Altliberalen gegen 
die „Stern ⸗3tg.“] Auf den (in unſerem heutigen Morgenblatt) mitge⸗ 
theilten Artikel der „Sternzeitung“ antwortet heute die „Berl. Allg. 3.“ 
in folgender Weiſe: Die „Stern⸗Z.“ nennt den Artikel unſerer geſtri⸗ 
gen Abendnummer „eine leichtfertige Drohung mit der Revolution“; 
ſie hofft, denſelben „lediglich als eine Eingebung leidenſchaftlicher Ueber: 
eilung“ anſehen zu dürfen. 

Wir wiederholen noch einmal: von einer Drohung kann nicht 
die Rede ſein, wo wir ſelber mit bedroht werden; nicht eine Drohung, 
ſondern eine Warnung haben wir beabſichtigt. Dieſe Warnung aber 
müſſen wir leider aufrechthalten. 

Wer irgend eine Gelegenheit hat, mit dem Volk oder wenn man 
will, mit dem Publikum in Berührung zu kommen, wird ſeit einem 
Jahr eine hoͤchſt gefährliche Umſtimmung wahrgenommen ha⸗ 
ben, die in den letzten Monaten in geometriſchen Progreſſionen um 
ſich gegriffen hat, und noch immer im Steigen iſt. 

Es ift eine ähnliche Stimmung, wie fie nach dem Zeugniß Varn⸗ 
hagen's — das man tadeln mag, aber denn doch leſen ſollte! — in 
den Geheimerathskreiſen herrſchte, nur mit dem Unterſchied, daß ſie 
gegenwärtig tief in alle Schichten des Volks eingedrungen iſt. 

Es iſt der Geiſt des Mißtrauens, des Argwohns, des Un⸗ 
glaubens; eine Stimmung, in der Sorge und Uebermuth ſich durch⸗ 
einandermiſcht; eine Stimmung, die wir nach Kräften bekämpft haben, 


die aber endlich als Thatſache anerkannt werden muß, wenn man nicht 
blind der Gefahr entgegentaumeln will. 

Die Gefahr liegt nicht etwa darin, daß hier oder da der Pöbel 
ſich zuſammenrotten und eine Emeute verſuchen wird — von ſo etwas 


iſt nirgend die Rede. Die Gefahr liegt darin: daß derjenige Theil 


des Volks, der nicht unmittelbar zur Regierung gehört, ſich mehr und 
mehr von derſelben abwendet, wie von einer ganz fremden Macht. 
Gegen eine ſelche Gefahr helfen Gewaltmittel nicht das Mindeſte; je⸗ 
der Verſuch, den alten Apparat wieder ſpielen zu laſſen, wird den 
Gegnern nur neue Kräfte zuführen. 

Die Gefahr liegt darin, daß wohlgeſinnte Männer — und wir 
rechnen den größern Theil der Fortſchrittspartei da zu — 
die Kräfte einer reinen Volksbewegung überſchätzen, und Hoffnungen 
erregen, deren Nichterfüllung die Unzufriedenheit vergrößert. 

Die Gefahr liegt aber hauptſächlich varin, daß die gegenwärtige 
Regierung den ſchweren Ernſt der Situation verkennt, und ihr mit 
kleinen Mitteln abhelfen möchte. — Darum haben wir auch den Aus⸗ 
gang der kurheſſiſchen Sache in dieſe Betrachtung hineingezogen. — 
Eine große Politik würde einen Umſchwung in der Stimmung her⸗ 
beiführen, eine grade und offene Politik würde wenigſtens beſänf⸗ 
tigen: — wenn aber ein offenbarer Fehlſchlag als großer Erfolg ge⸗ 
prieſen wird, ſo nimmmt der Unmuth eine Wendung, die den Staat 
ſelbſt beſchädigt. 

Und der preußiſche Staat in der gegenwärtigen Lage Europas iſt 
nicht zu regieren, wie man allenfalls in ſchlafrigen Zeiten fortregieren 
kann; er hat nur die Wahl ſtärker zu werden oder ſchwächer; alle 
Kräfte ſeines Organismus zu einer großen Action zu vereinigen, oder 
ſie mehr und mehr von ſich abzuwenden. 

Es ſind ja neulich im „Volksverein“ Reden geführt worden, aus 
denen hervorgeht, daß man auch auf der entgegengeſetzten Seite an 
das Eintreten eines Conflicts glaubt; nur bofft man dort auf etwas, 
was wir fürchten, was wir im Intereſſe des Staats, im Intereſſe der 
Nation fürchten zu müſſen glauben. Und was uns am tiefſten be⸗ 
wegt: dieſe Stimmung tritt unmittelbar nach einer Periode ein, wo 
Preußen den hoͤchſten Aufſchwung zu nehmen verhieß, den wir ſeid zwei 
Menſchenaltern erlebt haben. 

Den Warner zu ſchmähen, iſt leicht: den Thatſachen ſollte man 
feſt ins Auge ſehn, und zu heilen ſuchen, was zu heilen iſt. Und noch 
iſt Viel, ja vielleicht noch Alles wieder gut zu machen.“ 5 

Duisburg, 24. Juni. lunterfuchung.] In der Vorunter⸗ 
ſuchung, welche gegen zwei duisburger Gymnaſiallehrer wegen Mitun⸗ 
terzeichnung des mülheimer Wahlaufruſs vom 23. März eingeleitet 
worden, iſt, nach der „N. V.⸗3., den Beſchuldigten folgende Vorhal⸗ 
tung gemacht worden: Der Wahlaufruf beſchuldige die Regierung un⸗ 
richtiger Buchungen in der Finanzverwaltung, das ſei eine Verletzung 
der Regierung Sr. Maj. des Königs, und dieſes ſei eine Außeracht⸗ 
laſſung des Sr. Maj. geleiſteten Eides der Treue. 

Zirke, 20. Juni. (Conflict. ] Verſchiedene bei der Frohn⸗ 
leichnams⸗Prozeſſion betheiligte Perſonen mißhandelten mehrere Perſo⸗ 
nen, welche den Kopf vor der Proceſſton nicht entblößten, erheblich, 
und nannten ſie: „Deutſche Hunde“ u. ſ. w. Das Ereigniß hat der 
Behörde Anlaß zu einer Unterſuchung gegeben. 

Wetzlar, 24. Juni. [Verurtheilung.] In der heutigen 
Sitzung des hieſigen Kreisgerichts kam der Preßprozeß gegen die bei⸗ 


Verhandlung. Das Gericht verurtheilte jeden der nicht erſchienenen 
Angeklagten, deren Aufſchubgeſuch verworfen wurde, wegen der in den 
Nummern 10, 11 und 12 des genannten Blattes enthaltenen Belei⸗ 
digungen gegen Se. Maj. den König in contumaciam zu ſechs Mo⸗ 


naten Gefängniß. (3.) 
Deutfhblanmd. 

Karlsruhe, 25. Juni. [Zur kurheſſiſchen Angelegen⸗ 
heit.] Einer dem „Frankf. Journ.“ von hier zugegangenen Privat: 
Depeſche zufolge ſprach die Abgeordnetenkammer in ihrer heutigen 
Sitzung dem kurheſſiſchen Bruderſtamme und der badiſchen Regierung, 


den Sitzen ihre Anerkennung aus. 

Kaſſel, 23. Juni. [Zur Verfaſſung.] Es iſt bereits einer 
Nachricht der „Köln. Z.“ von hier gedacht, wonach der Landſondikus 
Dirks aufgefordert worden ſei, ſeine Geſchäfte als ſolcher wieder auf⸗ 
zunehmen. Der „Weſ.⸗Z.“ wird in dieſer Beziehung jetzt von hier 
mitgetheilt: Der Landſondikus Dirks hat nach der landesherrlichen 
Verkündigung feine Dienſtfunctionen damit begonnen, daß er die jetzi⸗ 
gen Minifter aufgefordert hat, den nach § 156 der Verfaſſung von 
1831 vorgeſchriebenen ſchriftlichen Revers wegen Beobachtung der 
Verfaſſung im landſtändiſchen Archive niederzulegen. 

Witzenhauſen. [Ehrenbürgerrecht für Dr. Oetker. 
Auch der hieſige Stadt⸗ und Bürger⸗Ausſchuß hat, wie die „Heil. 
Morgenz.“ meldet, den Beſchluß gefaßt, dem Dr. Friedrich Oetker zu 
Kaſſel, in Anerkennung ſeiner durch Rath und That unermüdlichen 
Beſtrebungen für die Wiedererlangung unſeres alten, guten Verfaſſungs⸗ 
rechts von 1831 und in Anſehung der Verdienſte, die derſelbe ſich im 
ganzen Lande, ſo auch für jede einzelne Gemeinde erworben hat, das 
Ehrenbürgerrecht hieſiger Stadt zu ertheilen. — Das Diplom wird 
demſelben in nächſter Zait durch eine Deputation überreicht werden. 


Ruſ lau d. 

Aus Warſchau will die „Corr. Stern“ die Nachricht erhalten 
haben, daß die uns gewordene Mittheilung über die Beſtrafung des 
Telegraphen⸗Beamten Capitän Alexandrow falſch ſei; derſelbe ſei nur 
ein Untertelegraphiſt und wegen ſchlechter Führung (die „Corr. St.“ 
nennt ihn „Trunkenbold, Spieler, Taugenichts“) an eine ſibiriſche 
Telegr.⸗Station verſetzt worden. Die erwähnte „Corr. St.“ ſchließt die 
ſogenannte „Berichtigung“ mit den etwas hochtrabenden Worten: „Ich ver⸗ 
bürge Ihnen vorſtehenden Hergang der Dinge.“ Dieſem unbekannten, aber 
höͤchſt wahrſcheinlich in Berlin wohnenden „Ich“ bemerken wir, daß ſich die 
Nachrichten, welche wir aus Warſchau und „von der polniſchen Grenze“ 
gebracht, bisher ſämmtlich bewahrheitet haben, und daß ſie 
jedenfalls aus beſſeren Quellen ſtammen, als die vielleicht aus den 
Vorzimmern der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin kommenden Mit: 
theilungen des berühmten Anonymus „Ich“. D. Red. d. Bresl. Z. 

Italien. 

[Anfang des Endes der franzöſiſchen Occupation. — 
Garibaldi. — Montanelli's Leichenbegängniß.] Die, Italie“, 
welche in ihrer Nummer vom 23. Juni ſchon andeutete, daß die rd: 


den Redakteure der „Frankfurter Laterne“, Stoltze und Schalk, zur 
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miſche Frage einen bezeichnenden Schritt voran machen werde, meldet 
aus Florenz, daß die Franzoſen die Provinz Viterbo zu räumen be⸗ 
gonnen haben. Dieſe Nachricht bedarf der Beſtätigung allerdings noch, 
indeß ſteht zu erwarten, daß endlich der Kaiſer der Franzoſen es müde 
iſt, vor Mit⸗ und Nachwelt die Verantwortlichkeit für das ſchmachvolle 
Sengen und Morden im Neapolitaniſchen zu tragen. Auch in Rom 
hieß es, laut einer marſeiller Depeſche vom 24. Abends, die franzöſi⸗ 
ſche Beſatzung werde auf die Stadt Rom beſchränkt werden. Hierbei 
iſt ſelbſtverſtändlich Civita⸗Vecchia als Verbindungsbrücke zwiſchen Rom 
und Toulon mitgerechnet, denn die Franzoſen werden eher Rom als 
Civita⸗Vecchia aufgeben. Herr v. Lavalette hat, laut derſelben telegra⸗ 
phiſchen Depeſche, eine lange Unterredung mit dem Papſte gehabt. 
Päpſtlichen Zuaven, expatriirten Franzoſen, welche nach Frankreich heim⸗ 
kehren wollten, wurden auf der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Rom 
Paäſſe verweigert. — Die Actions-Partei ſucht Garibaldi noch, 
ſo gut es geht, als den Ihrigen darzuſtellen. Daß er nicht 
geradezu feine Entlaſſung als Präſident der Befreiungs-Geſell⸗ 
ſchaft genommen, ſondern nur ſeine Functionen Criſpi übertra⸗ 
gen hat, mag wahr ſein; aber ein Vorwand iſt es nur, dieſen Schritt 
daraus zu erklären, daß ihm der häufige Wechſel ſeines Aufenthaltes 
nicht geſtatte, den Pflichten ſeines Ehrenamtes in genügender Weiſe 
nachzukommen. Bekanntlich iſt dieſe Präſidentſchaft ſtets im Grunde 
nicht viel Anderes geweſen, als ein Ehrentitel, und es iſt nicht abzu⸗ 
ſehen, weshalb der General dieſelbe jetzt nicht in der bisherigen Weiſe 
beibehalten könne, zumal er wieder nach Caprera zurückkehrt. Einiges 
Aufſehen hat es gemacht, daß der General in Genua dem Oberſten 
Cattabeni in ſeinem Gefängniſſe einen Beſuch abgeſtattet. Der könig⸗ 
liche Procurator und einige andere Beamten begleiteten ihn und waren 
auch Zeugen der ſtattfindenden Unterredung, die bewies, wie ſehr Ga: 
ribaldi von der Unſchuld des Oberſten überzeugt iſt. Man kann na⸗ 
türlich nur wünſchen, daß die gerichtliche Unterſuchung dieſe Ueberzeu— 
gung rechtfertige. — Das Leichenbegängniß Montanelli's iſt in Florenz 
unter großem Zudrange des Volkes, jedoch ohne alle ſtörenden De: 
monſtrationen vor ſich gegangen. Guerazzi hielt ſeinem langjährigen 
Freunde die Leichenrede. — Die königlichen Prinzen find in dieſem 
Augenblicke in Palermo. 
Frankreich. f 
* Paris, 24. Juni. [Siſtirung der Einſchiffungen für 
Mexico. — Die Anerkennung Italiens durch Rußland. — 
Das Corps legislativ wagt das erſtemal zu widerſprechen.] 
Ueber die mexicaniſche Expedition circuliren fo viele und entgegengefeßte 
Gerüchte, daß es ſchwer iſt, ſich in dem Chaos zu orientiren. Wie 
ſchon bemerkt, hat die überwiegende Mehrzahl der Miniſter ſich gegen 
die ſofortige Abſendung der Truppen ausgeſprochen, ſcheinbar aus Sa⸗ 
nitätsrückſichten, in Wahrheit wohl, weil man dem Kriege ſo viel als 
möglich vorbeugen möchte. Der Kaiſer hat ſich indeſſen nachdrücklich 
für die Fortſetzung des Kampfes erklärt. Man verſichert nun, daß 
eine Art Compromiß zwiſchen dieſen entgegenſtehenden Meinungen ge— 
ſchloſſen worden. Etwa 4000 Mann ſollen bereits eingeſchifft ſein; 
dieſe würden in Martinique den Eintritt der kühleren Jahreszeit ab: 
warten. Die Abſendung der übrigen 8000 Mann würde überhaupt 
bis auf Weiteres nicht ſtattfinden. (Vergl. die telegraph. Depeſchen.) 
— Heute meldet nun auch das „Pays“, daß die Anerkennung des 
Königreichs Italien durch Rußland im Princip beſchloſſen ſei und, 
ehe acht Tage vergehen, ein beſonderer ruſſiſcher Abgeſandter dieſes der 
turiner Regierung vfficiell ankündigen werde. Der neue ruſſiſche Ge: 
ſandte am franzöſiſchen Hofe, Baron v. Budberg, wird vor nächſtem 
Monat nicht in Paris erwartet. — Nicht geringes Aufſehen macht 
die Verwerfung der Steuer auf Pferde und Wagen in der geſtrigen 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers. Dieſer neue Budgetpoſten, der 
nach den Aufſtellungen des Herrn Fould etwa 4,500,000 Fres., und 
nach dem modificirten Antrage der Commiſſion noch etwas weniger ein— 
bringen ſollte, wurde mit ungewöhnlicher Gründlichkeit und Lebhaftigkeit 
erörtert. Es iſt nahezu unmöglich, die einzelnen Ausführungen für und wider 
auch nur im gedrängteſten Auszuge wiederzugeben; fie füllen im „Mo⸗ 
niteur“ 174 Spalten. Gegen die Steuer ſprachen beſonders Graf 
Latour, Morin, Vernier, dafür die Herren Du Miral und Staatsrath 
Vuitry, als Regierungs⸗Kommiſſar. Der Berichterſtatter ſelbſt aber 
erhielt zum Schluſſe das Wort nicht mehr, ſo ſehr war die Kammer 
ſich über die Frage ſchon klar geworden. Man ſtimmte ab, und der 
betreffende Artikel 4 wurde bei namentlicher Abſtimmung von 246 An⸗ 
weſenden mit 173 gegen 73 Stimmen verworfen. Es iſt dies ſeit 
dem Beſtehen des Kaiſerreichs der erſte Fall, daß der geſetzgebende 
Körper durch Abſtimmung einen Geſetzvorſchlag zurückgewieſen hat, und 
inſofern iſt damit der franzöſiſche Parlamentarismus in ein neues Sta⸗ 
dium getreten. In den ſeltenen zweifelhaften Fällen hatte die Regie— 
rung bisher ſtets das beanſtandete Projekt vor der Abſtimmung zurüd: 
gezogen oder umarbeiten laſſen. Auch entſtand nach dem „Moniteur“, 
als das Ergebniß dieſer Abſtimmung bekannt wurde, „eine lange und 
geräuſchvolle Aufregung“, und es verging eine geraume Zeit in ſehr 
lebhaften und allſeitig ſich durchkreuzenden Erörterungen der Frage, was 
nun in dieſem noch nie dageweſenen Falle mit dem betreffenden Ar— 
tikel anzufangen ſei. Der Präfivent der Budget-Kommiſſion und der 
Vice⸗Präſident der Kammer, Herr Schneider, erklärten ſelbſt, daß 
ſie nicht wüßten, was nun zu thun ſei. Graf Morny ordnete die 
verwickelte Frage nach beſtem Dafürhalten in dem Sinne, daß der ver: 
unglückte Artikel an die Kommiſſion zur Umarbeitung zurückgehen ſolle, 
daß aber nun das ganze neue Steuerſyſtem, welches durch Verwerfung 
der Wagenſteuer weſentlich berührt worden iſt, nach Ermeſſen der Kam⸗ 
mer neu modifizirt werden könne. Auch werden jetzt für Art. 4 und 
die nachfolgenden neue Amendements zuläſſig. Die Diskuſſton ſollte 
weiter auf Art. 14 übergehen, mußte jedoch der Unruhe und Aufre⸗ 
gung wegen, die im Saale herrſchten, auf heute vertagt werden. 


Amerika. 


New ⸗ Bork, 10. Juni. [Entſcheidende Erfolge der 
Bundestruppen im Weſten. — M'Clellan Cunctator.!] 
Die Bundeswaffen ſind wieder überall ſiegreich. In der letzten Woche 
fielen einige entſcheidende Schläge, und es iſt alle Ausſicht vorhanden, 
daß ihnen im Laufe der gegenwärtigen und nächſten Woche einige noch 
entſcheidendere Schläge folgen werden. Im Weſten iſt der Aufſtand 
bereits verloren, ſeit Memphis am 6. d. M. gefallen und dadurch der 
ganze Miſſiſſippi wieder frei iſt. Der leichte Sieg vor dieſer Stadt 
war wieder eine der zahlreichen Ueberraſchungen, an welchen dieſer 
Krieg ſo reich iſt. Namentlich zeichneten ſich die vom Oberſten Ellett 
commandirten Widderſchiffe durch ihren ungeſtümen Angriff auf die 
feindliche Flotte aus und trugen nicht wenig zu dem faſt unblutigen 
Erfolge bei. Dieſe Widderſchiffe waren mit Scharfſchützen bemannt 
und ſtürzten ſich mit wildem Ungeſtüm in den Feind, der bald den 
ungleichen Kampf gegen ſie aufgab. Befehlshaber der Bundes⸗Flotille 
war Lieutenant Davis, der in feinem Berichte an den Marine-Minifter 
folgende kurze, aber erſchöpfende Beſchreibung des Kampfes giebt: 
Vor Memphis. 6. Juni. 
Ich kam geſtern Abend um 9 Uhr hier an, begleitet von der Mörſer⸗ 
Flotte unter Capitän Magruder, den Munitions⸗Dampfern, Vorrathsſchiffen 
E a w., und legte mich 1½ Meile oberhalb der Stadt vor Anker. Heute 
5 * 


gen entdeckte ich die Seceſſioniſten⸗Flotte, welche verſtärkt worden war 


und jetzt aus 8 Widderſchiffen und Kanonenbooten beſtand und an der Levee 
lag. Die Schlacht, welche um 5½ Uhr Morgens begann, endete um 7 Uhr 
in einem unregelmäßigen Kampfe mit den fliehenden Schiffen des Feindes. 
go wurde vortrefflich unterſtützt durch die Widder⸗Flotte unter Befehl des 
Iberiten Ellett, welcher ſich durch Tapferkeit auszeichnete und ſchwer, aber 
nicht gefährlich verletzt ijt. Das Reſultat des Kampfes war die Wegnahme 
oder Zerſtörung von 7 Schiffen der Seceſſtoniſten⸗Flotte, nämlich „General 
Beauregard“ in die Luft geſprengt und verbrannt, „General Sterling Price“ 
ein Rad verloren, „Jeff. Thompſon“ durch eine Bombe in Brand geſteckt 
und in die Luft geſprengt, „Sumter“ arg zerſchoſſen, aber wieder zu repa⸗ 
riren, „Little Rebel“ Keſſel erplodirt, durch Schüſſe und auf andere Weiſe 
beſchädigt, aber wieder zu repariren. Außerdem wurde eines der Seceſſio⸗ 
niſten⸗Boote gleich zu Anfang des Kampfes in den Grund gebohrt, ſein 
Name iſt mir nicht bekannt. Ein Boot, wahrſcheinlich der „Van Dorn“, 
rettete ſich durch ſeine Schnelligkeit; zwei Widderſchiffe verfolgen es. Die 
Offiziere und Mannſchaften der Seceſſtoniſten⸗Boote verſuchten das Ufer zu 
gewinnen; viele Verwundete und Gefangene fielen in unſere Hände. Nach 
dem Kampfe übergab mir der Mayor die Stadt Memphis. Oberſt Fitch 
kam um 11 Uhr herab und hat die Stadt militäriſch occupirt. 

Memphis iſt verhältnißmäßig ſehr ruhig; nirgends äußerte ſich dort 
die Erbitterung, welcher die Unionstruppen z. B. in New⸗Orleans 
und ſelbſt in Naſhville begegneten. Das Sternenbanner weht jetzt 
von den öffentlichen Gebäuden der Stadt; ja, es heißt ſogar, daß da: 
ſelbſt zwei Unionsleute auf einen Seeeſſioniſten kommen. Baumwolle 
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ſoll dort ſehr wenig verbrannt worden fein, und nach der Stimmung |? 


der benachbarten Pflanzer zu urtheilen, ſind dieſe auch keineswegs Wil⸗ 
lens, eine ſolche Thorheit zu begehen. Gerade in jener Gegend war 
die Unzufriedenheit mit dem Ausfuhrverbot der Baumwolle, welches 
Jefferſon Davis erließ, ſehr groß. Als ſie im vorigen Herbſt, um Le⸗ 
bensmittel für ſich und für ihre Sklaven zu beſchaffen, die Blokade 
brechen und ihre Baumwolle auf gemeinſchaftliches Riſico ausfüh⸗ 
ren wollten, ließ Davis dieſe um Memphis herumwohnenden Pflan- 
zer bedeuten, daß die Staats-Intereſſen nicht den Bedürfniſſen der 
Einzelnen geopfert werden dürften, und ſchickte ſie wieder nach Hauſe. 
„Ehe ich meine Baumwolle verbrenne“, ſagte ein miſſiſſippier Pflan⸗ 
zer einem Offizier von Farragut's Geſchwader, „will ich lieber ſter— 
ben.“ Wie dieſer Mann, werden wohl auch andere denken und jetzt, 
wo die Schifffahrt nach New-Orleans frei if, auch ihre Gedan— 
ken verwirklichen. Von unmittelbarerem Vortheile, als die com- 
merciellen, ſind die militäriſchen Reſultate der Einnahme von Memphis 
und des wiedergewonnenen Miſſiſſippi. Der Krieg im Weſten hat 
dadurch ſein Ende erreicht, und namentlich ſind die weſtlich vom 
großen Strome gelegenen Staaten Arkanſas, Louifiana und Texas 
den Conföderirten verloren. So wenig der erſtere von Anfang an 
bedeutet hat, fo wichtig iſt der letztere als Vorraths- und Kornkam⸗ 
mer für die ſüdlichen Staaten der Conföderirten, die für den Lebens⸗ 
unterhalt ihrer Bürger immer vom Norden und dem Südweſten 
abhängig waren. Mitten in Alabama oder Miſſiſſippi ißt man 
new⸗yorker Butter, eineinnatier Schweinefleiſch oder texaniſches Rind⸗ 
fleiſch. Der Baumwollenbau ſchließt dort faſt alle übrigen Produk⸗ 
tionszweige aus. Jetzt rächte ſich dieſe Einſeitigkeit; die Armee 
Beauregard's müßte ohne den Beſitz von Texas verhungern; ſie hat 
ſich alſo aufgelöſt und wird nie wieder zuſammenkommen. Sn ver: 
hältnißmäßig kurzer Zeit wird ſie aufgerieben ſein. Halleck, der ſich 
den großen M'Clellan zum Vorbilde genommen zu haben ſcheint, 
ſteht zwar noch in Korinth; der energiſche Pope aber ſitzt den Con: 
foͤderirten hart auf den Ferſen, iſt ihnen ſchon 50 Meilen ſüdlich 
von Korinth gefolgt, hat ihnen 10,000 Gefangene, 15,000 Gewehre 
und 9 Locomotiven abgenommen und arbeitet Mitchell in die Hände, 
der von Oſten her gegen die zerſtreuten und ſich täglich mehr zer— 
ſtreuenden Truppen Beauregard's heranrückt. Auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze ſind keine nennenswerthen Veränderungen eingetreten. Bei 
Annapolis, der Hauptſtadt des Staates Maryland, bildet die Regie— 
rung endlich ein Reſerve- und Uebungs⸗Lager von 50,000 Mann, was 
fie ſchon längſt hätte thun ſollen, und bei Richmond ſteht M'Clellan 
gerade ſo, wie er vor acht Tagen geſtanden hat. 
31. Mai und 1. Juni gelieferte Schlacht, welche nach einer auf dem 
Schlachtfelde ſiehenden Baumgruppe die Schlacht bei Fair Oaks (ſchönt 
Eichen) genannt wird, hat nichts entſchieden. Der Verluſt auf der Bundes: 
ſeite war ziemlich groß. Wenn der Feind auch am Sonntag energiſch 
zurückgetrieben wurde, ſo iſt doch das Reſultat ſo wenig ein Sieg, 
wie der Kampf bei Pittsburg Landing; es ward einfach eine Niederlage 
vermieden. Wäre dagegen ein Sieg erfochten worden, wie die ameri- 
kaniſchen Zeitungen in die Welt poſaunen, ſo müßte in Folge deſſelben 
doch Richmond längft genommen fein. Hier aber bereitet ſich der 
Feind gerade auf einen energiſchen Widerſtand vor, und M'Clellan, der 
jetzt wieder ſchlechtes Wetter und numeriſche Schwäche plaidirt, ſcheint 
vorläufig noch gar nicht an einen Angriff zu denken. Es heißt, daß 
Me Dowell, deſſen Vorrücken von Fredericksburg nach Richmond jetzt 
gar nichts mehr im Wege ſteht, zu ihm ſtoßen ſoll. 


2 Breslauer Sternwarte. 
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Breslau, 27. Juni. Oberpegel: 15 F. 9 3. Unterpegel: 2 F. 6 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 26. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 40, wich 
auf 68, 30 und ſchloß träge und unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waten 91 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 35. 
4 prz. Rente 96, 55. Zprz. Spanier 49%. Iprz. Spanier 44%, Silber⸗ 
Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 513. Credit:mobilier-Aftien 
850. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 611. Oeſterr. Credit⸗Altien —. 

London, 26. Juni, Nachm 3 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 91%, 
Iproz. Spanier 44%. Mexikaner 28%. Sardinier 31%. Sproz. Ruſſen 
95. 44 proz. Ruſſen 91%. Die Dampfer „City of Newyork“ und „Saxo⸗ 
nia“ ſind aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 26 Juni, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Wenig Geſchäft. 
öprz. Metallig. 70, 40. 4% prz. Met. 62 75. Bankaktien 829. Nordbahn 
203, 20. 1854er Looſe 93, —. National⸗Anleihe 82, 60. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 255, 50 Creditaktien 220, 50. London 127, 40. Hamburg 
95, —. Paris 50 60. Gold —, —. Silber .. ECliſabetbahn 161, 50 
Lomb. Eiſenbahn 286 —. Neue Looſe 133. 50. 1860er Lodſe 93, 60. 

Frankfurt a. M., 26. Juni, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Wiener 
ungünſtigere Notirungen wirkten auf die öſterreichiſchen Effekten, Umſatz 
jedoch bedeutend. Vollbezahlte neue Ruſſen 90%. Schluß⸗C 
vudwigsbafen⸗Berbach 135. Wiener Wechſel 91%. Darmſtädter Bank⸗ 
Altien 217. Darmſt. Zettetbank 248. proz. Met. 53. 4½ prz. Met. 47%, 
(Böger Looje 72%. Oeſterr. National⸗Anleihe 62%. Oeſterr. Franz. Staats: 
Eiſenb.⸗Aktien 236. Oeſterr. Bank⸗Antheile 755. Oeſterr. Credit⸗Aktien 200, 
Neueſte öſterr. Anleihe 72%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 119%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 33%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 12442. 

Hamburg, 26 Juni. Nachm. 2 Uhr su Min. Börſe ſehr geſchäſtslos. 
ugs ſFourſe: National⸗Anleihe 64. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 844, 
Vereinsbank 1017, Norddeutſche Bank 94%. Rheiniſche 91%. Nordbahn 
64. Disconto 4½ -4%. Wien —, —. Petersburg —. 


Trübe. 
Sonnenblicke. 


Berlin, 26. Juni. Das Geſchäft war heute ſchon weniger belebt, ein 
regerer Umſatz fand wenigſtens nur in einer geringeren Anzahl von Effekten 


ſtatt. Auch hatte die Börſe merklich an Feſtigkeit verloren. Der Grund 
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burfe. ! 


diefer veränderten Haltung iſt hauptſächlich in der mit der Nähe des Ultimo 
immer fühlbarer hervortretenden Geldknappheit zu ſuchen. Sie ſcheint zum 
bevorſtehenden Ultimo ſich um ſo empfindlicher geltend zu machen, als die 
Börſe ihre Hauſſe⸗Engagements von Monat zu Monat prorogirt hat und 
auch jetzt noch nicht die Umſtände dazu angethan findet, die Poſition zu ver⸗ 
laſſen. Die Reports waren, ſoweit ſich heute ſchon ſolche herausſtellten, meiſt 
bedeutend: fo für oberſchleſ. Eiſenbahnaktien 4 4, für Lombarden 55 2 
Thlr., für Franzoſen mäßig, kaum bis zu % Thlr. aufſteigend; für Credit 
ftellte ſich bis jetzt weder Report noch Deport heraus. Dieſe Theuerung des 
Geldes hatte ein ſtärkeres Angebot in ſonſt beliebten und noch geſtern feſt 
behaupteten Effekten, namentlich in vielen ſchweren Eiſenbahnaktien und 
Prioritäten zur Folge. Letztere wurden übrigens zu den dargebotenen Prei⸗ 
ſen nicht ohne Lebhaftigkeit aus dem Markt genommen. Auch in anderen 
instragenden Effekten war das Geſchäft heute recht angenehm, zum Theil 
ſelbſt mit etwas geſtiegenen Courſen. Für Disconten en 8 mit 34 % 
u. 9. 


gleichfalls knapper. . u. 9.3.) 
ar Berliner Börse vom 26. Juni 1862. 
Fonds- und Geldeourse, ‚Div. . 


3881| K,. 
Oborsohles, B. . 7, % 131%, bz. 
4¹¹, „ 8 ½%12½ 4 162 ba. 
dio Prior A. — 


alto 4 &ito Prior E — 5 — — — 
to 188 8 100 bz dito Prior G. — 96 bz. 
Itaats-Schuid- Bb. Alto Prior D. a u 4 o bz. 
ram. -Anl. von IN ö J dito Prior . 87 Bay bz. 
Berimer Btadt-Obl. . 44 dito Prior F. 4 101 % G. 
Fur. u. Neumzrk. . 3 Oppeln-Tarnow. h 4 4 % bz 
8 . Alto dito Fein- W. (3d. V) | A 159 ba. 
8 | Pommersche ...,+]8% Bheinischs „+. »- j b N 493% B 
2] dito noue dito (Bi) Fr. — 5 1102 B 
3 Posenscho dito Balor — 4 —.—.— 
2 o dito III. „ 4 — * 98%, bz. 
* dito neue Eihein-Nahebahn | — | 132%, bz. 
chlesischo . + 3%, Buhrort-Crefold. | 2443491 B. 
2 Kur- u. Neumärk, Btarg.-Posener ..| 4 ig 19% etw. ba. 
8 |Pommersche „u... Thüringer 6% 119%, b2 
© Posensches . Wilhelms-Bahn .| — 468 B 
3 Proussische 44 dito Prior . — 4 1½ bz. 
= | Westf. u. Blein,.j A dito III. Em. | — 14 Ls dz. 
= Sächsioche 4 dito Prior St.] — 4½02½ G. 
© (Achlesiache o 4 dio dito I — | 5 4 bz. 
Coulsdorr ns — —— 


Preuss. und ausl. Bank-Ketlen. 
Div. A. 


1861 F. 

Doesterr. Metall. . . 6 155% B. Berl. K.-Verein . 545 4116 . B. 
dito Bor Pr.-Anl. 4 J75½ etw. bz. Berl.-Hand.-Gen. 5 460 ½ etw. bz. 
dito none 100-fl.- I. J — 70% bz. Berl. W.-Crod. — 8 — —— 
öito Nat.-Auleihe . 5 65 à 64%, bz. Braunzchw. Bank 4 ‚A so G. 
dito Bankn. n. Wr. — [791% bz Bremer a 1 {4 [104 bz. 

@usa,-ongl, Anleihe. | 5 194% 4 % bz. u G. || Ooburg. Orocit &. 472 6. 

Alto 5. Anleihe . . # 86 Be Darmet, Zattol-R. 85 | 4 8, 6. 

dito poln. Bch,-ObL} 4 * B. Darmat.Oredb.-A.! U 4 %%% B. 
Poln. Pfandbrieſs 4 — — Dees. Oroditb.- AJ. — 4 5% 6. 

I. Em... 4 87½ ba. u. 0. Diao.-Cm.-Anihi, | 6 14 % tz. 
coin, Obl. & 800 Fl..| 4 2½ B. Genf. Greditb.- . 2 | A l: etw. bz 

dito à 300 Fl 5 5 ½ 8. Geraer Bank 5% 471. C. 

a à 200 Fl. 123% 6. Hamb. Nrd Bu 8; A j33% Kigkt. ba, 
Poln. Bankroton ....1— 871, bz. „ Ver, „ * 4 1101 G 
Kurbesg. 4 Thir, ...|— 56% br. v. 4% 48% G. 
Baden 26 Fl.. . — 31, B. Leipzigs 3 48 etw. bz. 
———ꝶ Ün „Ä Luzembrg. 3 10 4 6 5 B. 

Actien-Course, d. Ero. 4%, 40 
Mein.-Oredizi- A 6 | 4 85% etw. bz. 
831. Minorva-BWZ.- A. — 58 B 
Aach Düsseld. 9 Oester. Ordih.-A. | 7% 5 18%, 4 % ba. 
Asch.-Mastricht. Pos. Prov.-Bank 345 4 % B. 


FProusd. B.- Antt! 
Gohl. Bank-Ver. 
Thüringor Bank 
Weimar, Denk,. 


Wechsel-Course. 


Amst.-Rotterdan. 
Borz.-Märkische 
Borlin-Anhalter .| 8 
Berlin-Hamhure, | 6 
Bosi,-Poted.-Nge, 
Borlin-Stettiner. 


Muh 121 ba. 


3% 6. 
2% 4 156% G. 
4 14 |R0%, bau. G. 


Broslau-Freibre. Amsterdam 10 T. 143½ bz 
Oöln-Mindaner ., BU Sean oe ia M. 42% bz 
Franz.St.-Eioonb, Hamburg |sr.iis2 E 
Ludw. Ferbach n 2 K. 00% 
Magd.-Helborst. Denne 3 N. 8. 21%, bz 
n BRAUN ae 2 M.J80 bz. 
Mains-Ludw. A. Wien österr. WSHZ. Ja T. 79% bz. 
Mecklenburger. Abo 4 1 M. 18% bx. 
Mänster-Hammer) uzobusg sunreon 2.156. 24 G. 
Naieso-Brieger Lolpeig g. 4 7.10% G. 
Niederschles . Au sannens ee 2 M. ½% G. 

5 us Fraukfuri a. N M. GG. 26 @. 
Nordb. (Fr.-W.) Potsreburg surcs er» W. bz. 4 M. 9% br. 

dito Prior. Warschau. 48 T. 87 ha. 

Oberschiss. A. Bromaen . 8 1.0% ba. 


85 
Gld., % Thlr. Br., 


Novbr.⸗Dezbr. 48 —48 Thlr. bez. — Gerſte, große 
und kleine, 3488 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 23—26% Thlr., 


Naa Sul und Juli⸗ 
Aug.⸗Septbr. 14 


84 —4— 


Weizen ſtill. Roggen diſponible zu va veränderten Preiſen einiger 
Umſatz. Termine ſetzten zu den geſtrigen Schluß⸗Courſen ein, beſſerten ſich 
im Verlaufe, nachdem gekündigte 1000 Ctr. prompt abgenommen und ſchlleßt 
der laufende Monat merklich höher. Hafer loco gefragt. Termine matter. 
Gekuͤndigt 600 Ctur. Rüböl, die nahen Sichten wenig verändert, ſpälere 
dagegen unter dem Einfluß eines ſtarken Angebots im Werthe nachgebend 
und ſchließlich ein wenig ſeſter. Spiritus war vernachläſſigt und verkehrte 
bei ruhigem Geſchaft zu ziemlich unveränderten Preiſen. Schluß matter, 


5 3 a 5 \ ene Der heu⸗ 
tige Markt zeigte im Allgemeinen eine unveränderte Stimmung für alle 


— On. pr. Sch 
Weißer Weizen N 72—80 —88 Erbſen —ͤ— 2 2 45—50—55 
Gelber e de e RER Su. 3337.40 
Geringer u. blauſpitziger 64—70—75 Sgr. pr. Sac a 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 3—58—61 Schlagleinfaat.. 160-185 210 
1 38--40-42 Winterraps. — * 
5e, reite Iva neh, 6 101 114 5e 
6—9—13—15.—16 Thlr. 0 5 Thlr., weiße 


Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. netto 22— 25 Sgr. 
. Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und Termine 14 Thlr., zum Theil Br. — 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loeo und Sommermonate 18% 
Thlr., pr. Herbſt 18 Thlr. 


Poſen, 26. Juni. Wetter: ſchön. Roggen: behauptet. Gek. 25 
Wiinel. Loco per d. Monat 443%, bez. u. Br., Juni⸗Juli 43% bez. 
u. Gld., Juli⸗Auguſt 43% Br., Auguſt⸗September do., September⸗Oktober 
44% — 7% bez., October⸗November do. 

piritus: luſtlos. Gel. 30,000 Qrt. Loco per d. Monat 17% bez. 
u. Gld., Juli 17%—% bez. u. Br., Auguſt 17% Br., September 17% Br., 
Oktober 17% Br., Novbr. 16% Br. Hartwig Kantorowicz Söhne, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


